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Als typischer Doppelvulkan erheben 
sich Vesuv (1 280 m) und Monte Som-
ma (1 130 m) mit ca. 80 km Umfang 
aus der Campanischen Küsten ebe-
ne, die im Osten vom Steilanstieg 
des Kalkappennin (Fig. 2; in der Süd-
ost-Ecke des Bildausschnittes) be-
grenzt wird. Die Krateröffnung im 
Ve suvkegel resultiert aus dem letz-
ten Aus bruch im Jahre 1944. Die La-
ven zahlreicher historischer Ausbrü-
che erstrecken sich am Süd west-
Hang bis zur Küste, sind z. T. vege-
tationsbedeckt (rot) und viel fach wie-
der zertalt. 

Das Satellitenbild (Fig. 2) macht 
die Grund strukturen der Agrarland-
schaft sichtbar: An den mittleren 
Hän gen des Vesuv dominiert zuneh-
mend vernachlässigter traditionel-
ler Rebbau. Abwärts folgen Frucht-
baumkulturen (dunkles rot), die in 
kleinparzellierte Bewässerungsfl ä-

chen übergehen (rechts oben, links 
unten). Sie profi tie ren von den zu-
letzt (1944) ab gelagerten Asche- und 
Lapilliho rizonten und dem auch wäh-
rend der ariden Sommermonate gut 
erreichbaren Grundwasser, das aus 
ganzjährigen Zufl üssen der Karst-
sys te me des Apennin stammt. 

Dem Siedlungsgefüge entspricht 
eine selbst im Vergleich mit ande-
ren mediterranen Küstenniederun-
gen ho he Bevölkerungsdichte. An 
den Hängen des Vesuv liegt sie bei 
2 600 Einw. / km2, in den Bewässe-
rungsgebieten der Ebene bei 1 500 
bis 2 000, in den Küstenstädten um 
5 000 und in der Conurbation Neapel 
bei 8 500. Historisch war die „Cam-
pania Felix“ stets ein wirtschaftlich 
und politisch wichtiger Verdichtungs-
raum mit dem Kern Neapel. 1951 
bis 2001 veränderte sich die räum-
liche Bevölkerungsverteilung inner-

halb der Region Campanien (Fig.1). 
Die Einwohnerzahl der Area Metro-
politana Neapel-Salerno (Stadt und 
Conurbation Neapel einschließend) 
stieg trotz gleichzeitig starker Ab-
wanderung in Richtung Norditalien 
und Deutschland von 2,8 Mio auf 
4,1 Mio, ihr Anteil an der Einwoh-
nerzahl Campaniens von 64 % auf 
72 %. Ursachen: Zuwanderung aus 
den Gebirgsregionen Campaniens 
und aus dem übrigen Mezzogiorno, 
hohe Geburtenüberschüsse. Diese 
Veränderung ist der Ausdruck einer 
um fassenden Suburbanisierung: Be-
triebs verlagerung aus den überlas-
teten urbanen Kernen an der Küste 
und aus Neapel (Fig. 2, links oben), 
Entstehung neuer Arbeitsplätze (z. T. 
Industriedistrikte) und Wohnmöglich-
keiten in den Außenzonen mit we-
sentlich verbesserten Verkehrsinfra-
strukturen.

Die Suburbanisierung veränder-
te nicht nur die Ortskerne des Hin-
terlandes, sondern führte auch zu 
starker, vielfach illegaler Bautätig-
keit an deren Peripherie auf ehemals 
land wirtschaftlich genutzten Flächen. 
Besonders an der Küste zwischen 
Neapel und Castellamare (Fig. 2, un-
terer Bildrand) lösten Flächennach-
frage und Bodenpreisanstieg vielfäl-

Der Vesuv am
Golf von Neapel im Satellitenbild
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Fig. 1 Bevölkerungsentwicklung 1951 – 2001 der Region Campanien (Süditalien) und 
der Area Metropolitana Neapel-Salerno, einschließlich der Conurbation Neapel und der 
Stadt Neapel (Quelle: Cens. Gen. d. Popolazione, ISTAT, Roma, versch. Jahrg.)

Fig. 2 (S. 5)
Satellitenaufnahme Golf von Neapel in 
Falschfarbendarstellung (Quelle: Terra, 
Aster-Sensor; Kanäle: nahinfrarot, rot, grün; 
Datum: 26. 9. 2000; Geometrische Aufl ö-
sung: 15 m; Bildbearbeitung: WEHRMANN; 
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tige Nutzungskonkurrenz aus, die in 
fortschreitende städtische Bebauung 
mündete (vgl. WAGNER 2003, S. 86). 
Die hohe Nutzungsdichte und die po-
tentielle Gefährdung durch den Ve-
suv machen die Region zu einem Ri-
sikogebiet.
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